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£)  Vorrichtung  auf  Abdichtungen  von  flächenhaften  Bauteilen  zu  deren  Entwässerung,  r  arzemerung 
und  Herstellung  einer  Verzahnung  zwischen  Abdichtung  und  der  darüber  angeordneten  Schicht 

auf  Brücken,  Parkdecks,  Wannen,  Grundwasserschutzanlagen  und  dergleichen. 

57)  Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  sieht  eine 
Entwässerung  der  Abdichtung  von  befahrenen  und 
nicht  befahrenen  Bauteilen,  deren  Parzellierung  so- 
wie  eine  Verzahnung  der  durch  die  Entwässerung 
getrennten  Schichten  vor.  Mit  ihr  werden  die  häufig- 
sten  Schäden  der  herkömmlichen,  fest  mit  ihrer 
Schutzschicht  verbundenen  Abdichtungen  vermie- 
den.  Durch  die  Trennung  der  Abdichtung  von  der 
Schutzschicht  wird  die  Abdichtung  von  der  Schub- 
übertragung  befreit.  Damit  kann  für  die  Abdichtung 
eine  wesentlich  längere  Lebensdauer  erwartet  wer- 
den.  faffi)(S)  G) 
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Vorrichtung  auf  Abdichtungen  von  flächenhaften  Bauteilen  zu  deren  Entwasserung,Parzeiiierung  una 
Herstellung  einer  Verzahnung  zwischen  Abdichtung  und  der  darüuber  angeordneten  Schicht  auf 

Brücken,  Parkdecks,  Wannen,  Grundwasserschutzanlagen  und  dergleichen. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  nach 
jem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Die  vorgesehenen  Einbauten  sollen  eine  ein- 
deutige  Zuweisung  von  Aufgaben  im  Zusammen- 
wirken  der  einzelnen  Schichten  ermöglichen  und 
jurch  die  Aufteilung  großer  Flächen  in  einzelne 
3arzellen  das  Risiko  ungewollter  Rißbildungen  aus- 
schalten. 

Bei  den  derzeitig  angewendeten  Abdichtungs- 
jnd  Belagskonstruktionen  ist  eine  feste  Verklebung 
aller  Schichten  zwangsläufig  gegeben.  Diese  Bau- 
weise  setzt  jedoch  voraus,  daß  vor  allem  die 
Schutzschicht  auf  der  Abdichtung  unter  Verkehr 
hre  Aufgabe,  nämlich  ihre  Schutzfunktion,  beibe- 
lält.  Dies  ist  aber  nicht  immer  der  Fall.  Sie  wird 
nfolge  von  Spannungen  aus  Temperaturwechsel 
jnd  Verformungen  unter  der  Verkehrsbelastung  ris- 
sig.  Diese  Risse  übertragen  sich  bei  dieser  Bau- 
weise  zwangsläufig  auf  die  Abdichtung.  Da  sie 
meißt  das  erträgliche  Maß  für  die  Abdichtung  über- 
schreiten,  kommt  es  an  ihr  zu  vorzeitigen  Schäden. 
Auch  ist  bei  dieser  Bauweise  eine  Blasenbildung  in 
den  Belagsschichten  durch  Fremdeinschlüsse  und 
deren  Wachstum  durch  Temperaturschwankunge 
nicht  zu  verhindern.  Die  Einlage  eines  Glasvlieses 
wurde  auch  seither  schon  angewendet,  doch  führte 
die  nur  punktweise  vorgesehene  Entwässerung  zur 
Pfützenbildung  bei  mangelhafter  Gefälleauslegung 
auf  der  Abdichtungsoberfläche  und  förderte  damit 
eine  gewisse  Pumpwirkung  bei  Verkehrsbelastung, 
die  dann  zur  vorzeitigen  Ermüdung  des  Belages 
und  zu  seinem  Aufbrechen  führte.  Auch  die  allsei- 
tig  umlaufende  Fugenausbildung  in  der  Guß- 
asphaltschutzschicht  begünstigt  diesen  Vorgang. 
Bei  der  damit  verbundenen  schwimmenden  Lage- 
rung  dieser  Schicht,  wanderte  diese  zur  tiefen  Sei- 
te  ab  und  quetschte  den  relativ  welchen  Fugenver- 
guß  aus.  Mit  dieser  Wanderung  der  Schutzschicht 
wurde  aber  bereits  eine  erste  Überbeanspruchung 
der  Abdichtung  unvermeidbar,  da  ja  eine  feste  Ver- 
klebung  vorlag.  Auf  die  Ausbildung  der  umlaufen- 
den  Vergußfuge  kann  aber  bei  dieser  Bauweise 
nicht  verzichtet  werden,  da  einsickerndes  Wasser 
im  Randbereich  keine  Entwässerungsmöglichkeit 
hat,  also  der  Fugenverguß  eine  Dichtungsfunktion 
übernehmen  muß.  Diese  Aufgabe  kann  er  auf  Dau- 
er  nur  unzulänglich  erfüllen. 

Mit  den  erfindungsgemäßen  Einbauten  lassen 
sich  diese  vorgenannten  Nachteile  der  seitherigen 
Bauweisen  vermeiden.  Es  erfolgt  eine  klare  Tren- 
nung  der  Aufgaben  eines  jeden,  im  Gesamtsystem 
vorhandenen  Bauteile.  Vor  allem  die  Dränung  aus 
Einkornbeton  unter  den  Schrammborden  bzw.  ent- 

lang  der  Formstahlprofile,  die  das  eingesickerte 
Wasser  auf  kürzestem  Wege  sammeln  und  abfüh- 
ren  und  eine  Pfützenbildung  verhindern,  lassen 
eine  wesentlich  längere  Lebensdauer  der  Abdich- 

5  tung  erwarten.Dazu  trägt  aber  auch  die  mit  der 
Parzellierung  erreichbare  feste  Einspannung  der 
Schutzschicht  zwischen  die  Formstahlprofile  bei, 
weil  jetzt  die  Randfugenausbildung,  die  eine 
"schwimmende  Lagerung"  der  Schutzschicht  be- 

w  wirkt  entfallen  kann.  Durch  die  feste  Arretierung  der 
Schutzschicht  einerseits  und  die  Trennung  von  Ab- 
dichtung  und  Belag  andererseits,  wird  die  Anforde- 
rung  an  die  Risseüberbrückungsfähigkeit  der  Ab- 
dichtung  (  derzeit  2  mm,  auch  bei  Minusgraden  ) 

15  geringer,  da  die  Beanspruchung  aus  möglichen 
Rissen  im  Belagsaufbau  entfällt.  Die  Abdichtungen 
können  zu  Gunsten  anderer  Eigenschaften  verbes- 
sert  werden.  Dies  ist  vor  allem  bei  der  immer  mehr 
zur  Anwendung  kommenden  Flüssigkunststoffab- 

20  dichtung  der  Fall. 
Ein  Ausführungsbeispiel  wird  in  den  anliegen- 

den  Zeichnungen  dargestellt  und  im  folgenden  nä- 
her  beschrieben. 

Es  zeigen: 
25  Figur  1  Die  Ausbildung  der  Parzellierung  ei- 

ner  abzudichtenden  Fläche  mittels  Formstahlprofi- 
len,  deren  Verankerung,  die  Dränung  aus  Einkorn- 
beton  sowie  dessen  Entwässerung  bei  einem  drei- 
schichtigen  Belagaufbau. 

30  Figur  2  Wie  Figur  1  jedoch  bei  einem  zwei- 
schichtigen  Belagaufbau. 

Figur  3  Ausführung  einer  Dränung  einer 
Brückenfläche  unter  dem  Schrammbord,  wobei  der 
Einkornbeton  gleichzeitig  als  Auflager  für  den 

35  Schrammbord  selbst  dient  und  die  Gehwegkappe 
anschließend  betoniert  wird. 

Figur  4  Wie  vor,  jedoch  bei  einer  Instandset- 
zung  der  Abdichtung,  wenn  die  Gehwegkappe  be- 
reits  betoniert  ist  und  erhalten  bleibt.  Bei  dieser 

40  Bauweise  läßt  sich  unter  dem  Schrammbord  eine 
gute  Überlappung  der  alten  mit  der  neuen  Abdich- 
tung  herstellen. 

Figur  5  Wie  vor,  jedoch  ohne  Fetigteilsch- 
rammbord.  In  diesem  Fall  wird  die  Dränung  vorab 

45  eingebaut  und  gegenüber  dem  nachfolgenden  Be- 
ton  mit  einer  Pappeschicht  abgedicht. 

In  den  Figuren  bedeuten: 
1  Schrammbordfertigteil 
2  Einkornbeton  mit  Epoxidharzbindemittel 

so  3  Entwässerungsrohr 
4  Abzudichtender  Beton 
5  Gehwegkappenbeton 
6  Asphaltbetonschicht 

2 



Gußasphaltschicht 
Abdichtung 
Entwässerungsschicht 

0  Schrammbordverankerung 
1  Fuge 
2  Fugenverguß 
3  Gehwegbeschichtung 
4  Formstahlprofil 
5  Verankerung  des  Formstahlprofiles 

ie  Aufgabe  ist. 
4.  Wie  vor,  jedoch  dadurch  gekennzeichnet, 

aß  die  Aufteilung  der  Brückenfläche  mit  Form- 
iahlprofilen  in  zweckmäßig  große  Parzellen  der 
bminderung  der  Spannungen  in  Folge  Tempera- 
irwechsel  in  den  Belagschichten  dient  und  eine 
ollbruchstelle  vorgibt. 

5.  Dränvlieslage,  gekennzeichnet  durch,  daß 
iese  nur  der  Verhinderung  von  Blasenbildungen 
n  Belag  beim  Einbau  und  unter  Verkehr  dient. 

u  Ziffer  6 

ezeichnung  der  Erfindung: 

Vorrichtung  auf  Abdichtungen  von  flächenhaf- 
;n  Bauteilen  zu  deren  Entwässerung,  Parzellierung 
nd  Herstellung  einer  Verzahnung  zwischen  Ab- 
ichtung  und  der  darüber  angeordneten  Schicht  20 
uf  Brücken,  Parkdecks,  Wannen,  Grundwasser- 
chutzanlagen  und  dergleichen. 

Ansprüche  & 

1.  Vorrichtung  auf  Abdichtungen  von  flächen- 
laften  Bauteilen  zu  deren  Entwässerung,  Parzellie- 
ung  und  Herstellung  einer  Verzahnung  zwischen 
Abdichtung  und  der  darüber  angeordneten  Schicht,  30 
luf  Brücken,  Parkdecks,  Wannen,  Grundwasser- 
ichutzanlagen  und  dergleichen,  gekennzeichnet 
iadurch,  daß  auf  die  Abdichtung  eine  Entwässe- 
ungsschicht  in  Form  eines  bewehrten  Dränvlieses 
jelegt  wird  und  dieses  an  eine  Dränung  aus  Ein-  35 
cornbeton  mit  Kunststoff  als  Bindemittel  einmündet, 
iiese  Dränung  vorzugsweise  unter  den  Schramm- 
xirden,  bei  Aufteilung  der  abzudichtenden  Flächen 
n  einzelne  Parzellen  an  deren  Randzonen,  ange- 
Drdnet  ist,  die  durch  die  Dränschicht  aufgehobene  40 
Verbindung  der  Abdichtung  mit  dem  Belag  nur 
durch  eine  zusätzliche  Verzahnungsschicht  ersetzt 
wird,  die  Einleitung  der  Schubkräfte  aus  dem  Ver- 
<ehr  über  Formstahlprofile  erfolgt,  die  so  konstuiert 
sind,  daß  die  Anordnung  der  Dränung  aus  Einkorn-  45 
Deton  die  darüberliegenden  Schichten  nicht 
schwächt  und  die  damit  allseits  gewährleistete  Ab- 
dichtungsentwässerung  einen  Randfugenverguß  in 
der  Gußashaltschutzschicht  entbehrlicht  macht. 

2.  Wie  vor,  jedoch  dadurch  gekennzeichnet,  50 
daß  das  Dränviies  durch  eine  andere  wasserleitfä- 
hige  Schicht  ersetzt  werden  kann.die  keine  oder 
nur  eine  geringe  Verbindung  zur  Abdichtung  ein- 
geht. 

3.  Wie  vor,  jedoch  dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  der  Einkornbeton  mit  Kunstharz  als  Bindemittel 
auch  ohne  Entwässerungsschicht  als  Unterlage  für 
den  Schrammbord  eingebaut  werden  kann  und  die 
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